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Neue Versuche über kiürrstlicbe Variati¬ 
onen von Vanessa urticae. 

Von t'rof. X. Cholodkovsky, »St. IVtcrslmri». 

Vor zwei .Jahren hübe ich Resultate meiner Experimente über <li(*. 
Farbenvariationen von Vanessa urlh'uv unter dem Einlluss des mono¬ 
chromatischen Lichtes vemllbntlieht. 1 ) Ich habt 1 nämlich unter etwa o() 
Versuchsobjekten drei recht sonderbare Abänderungen (Thalien; da aber 
die Gläser, in welchen ich die Raupen züchtete, nicht vorurteilsfrei vor 
Warmestrahlen «resehiitzt waren, so haftete den von mir erlangten Resul¬ 
taten ein gewisser Zweifel an: man könnte mir doch verwerfen, dass 
vielleicht die Variationen nicht der verschiedenen Wellenlänge der Licht¬ 
strahlen, sondern verschiedener Reimisehung der Wärmestralilen ihren 
Ursprung verdankten. Ich habe mir also die Aufgabe gestellt, noch 
weitere und genauen*«' Experimente* anszufuhn*n. Im Sommer lbO‘1 ist 
(‘s mir nicht gedungen, Raupen von Eune.s.se urlicuo zu erhalten, ela in¬ 
folge* des voraiigegangenien nassen, fast sedmeefrenen Winte*rs die 1 nber- 
winiermlen »Schmetterlinge* fast sämtlicli vernieditet wareui. Erst im Soniincr 



n r 


Ibt)4 e*rschienen wienler «1 i<* Raupen von ] <uicss(t iniicae in «reinigender 
Anzahl, soelass ich ine*ine* Experimente 1 anfzustedlen vermochte 1 . Di«' 
Rau]>en (ich nahm immer nur die 1 jüngstem, etwa b.o mm langen Exeun- 
plare), wurdeui in Glaskasten mit doppelten Wänden «gebracht, indem 
zwischen eleu Glasplatten eint* Alaunlösung (in Wasse*r) «ungegessen war. 


A Annalen ilo «ln, »Socictc Entnninlttsriqnc eie Franre, T. 7U. 11HH (1H02), ]»p. 
174—177, pl. (i. 





















118 Ein Bienennest mit Vorratskammern (Utlnrnjus rientijics Sm.j 


Die Dicke der Wasserschicht betrug etwa. 1,5 cm. Die äusseren Wände 
des Kastens waren blau, rot Otter gelb gefärbt; die Karbe wurde, wie 
bei früheren Versuchen, spektroskopisch analysiert, um die Überzeugung 
zu gewinnen, dass das betreffende Glas wirklich n u r Lichtstrahlen von 
bestimmter Karbe durchliess. 

Im Ganzen habe ich nun ans meinen Raupen 87 Exemplare von 
Schmetterlingen bekommen, darunter *21) aus dem blauen. *28 aus dem 
gelben und dO aus dem roten Kasten. Kur diesmal war kein einziges 
Exemplar so absonderlich gefärbt, wie die drei von mir beschriebenen 
und abgebildeten Schmetterlinge meiner früheren Versuche es waren, 
alle behielten vielmehr im allgemeinen die normale Farbenverteilung, 
nur fast ausnahmslos mit starker Neigung zum Vorherr¬ 
schen der schwarzen Schuppen. Der grosse schwarze Wurzel- 
tleck und der Randsanm der Vorder- und lliutertlügel waren merklich 
erweitert, die beiden schwarzem Mitteltlecke des Vordertliigels aber be¬ 
sonders gross, oft viereckig und fast zusammentliessend. Im ganzem 
ähnelte diese Varietät ausserordentlich der bekannten var. polaris Stgr. 
(vgl. die 4 beigelegten Photographien: II ein im weissen Lichte erzogenes, 
also ein typisches normales Exemplar, G ans <1 ein gelben, B aus dem 
blauen, R aus dem rot<m Kasten). 

Da sämtliche Raupen und Puppen unter ganz gleicher Temperatur 
(im Mittleren etwa bei -4- 15° Cf und auf einem und demselben Fenster 
sich entwickelten, so glaube ich annehmen zu können, dass die mono¬ 
chromatische Beleuchtung doch einen deutlichen Eintluss auf die Färbung 
der Schmetterlinge hat und zwar der Wirkung der erniedrigten 
Temperatur im ganzen aequivalent ist. 

Ein Bienennest mit Vorratskammern (Lithurgus 

dentipes Sm.). 

Von H Friese, Jena. 

In Nr. 11 1*2 im i). Bande der ..A. Z. f. E.* macht uns dar be¬ 
kannte Bhitenbiologe Prof. F. Ludwig in Greiz mit der Lebensweise einen* 
interessanten Biene bekannt. Er erläutert auch den Text durch eine 
kleine Skizze, • die sofort das Interesse jedes eingeweihton Biologen er¬ 
wecken musste, da Bauart und geschilderte Einrichtung die Art als neu 
und als sehr wichtig für das Verständnis der phylogenetischen Entwicke¬ 
lung des Staatenlebens unserer Honigbiene erscheinen lassen musst« 1 .. Ich 
bat deshalb Herrn Prof. F. Ludwig um getl. Einsichtnahme*) des auf¬ 
fallenden Nestes, von dem ich in einer späteren Sonderarbeit eine kolo¬ 
rierte Darstellung werde geben können. 

Zuerst die Benennung der Bieuenart,**) die sich als ein Uthnnjns , 
und zwar als die australische Art dentipes Sm. erwies. Die Verbreitung 
dieses Lithunjns geht von Neu-Sud-Wales ober die Karolinen nach den 
Sandwiehs-lnseln und kommt nach Exemplaren im Museum Berlin auch 
im Bismarck-Archipel vor. 


*) Herrn l’rof \\ Ludwig in Greiz spreche ich mich mi dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank aus für sein freundliches Entgegenkommen. 

**) Die zweite als Trnk-Liene hezeichnete Art ist Tiigona carbonarid Sin., die 
bisher aus Ozeanien noch unbekannt war. 





